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Berlin . 19. Aug. Bei der Abstimmung des Ständigen Aus¬
schusses des preußischen Landtags über die preußische Amnestie-
Verordnung wurde der deutschnationale Antrag , eine Ergän¬
zung der Vorlage dahin vorzunehmen, daß die Jnslations - und
Zwangswirtschaftsdelikte unter die Amnestie fallen, wenn sie
nicht aus Gewinnsucht oder unter Ausnutzung der wirtschaft¬
lichen Notlage erfolgt sind, gegen die Stimmen der Antragitel¬
ler abgelehnt und die Borlage in der Fassung des Unteraus¬
schusses, die einige Ergänzungen der Regierungsvorlage aus-
weisi angenommen. Von der Regierung wurde eine Erklä¬
rung abgegeben, daß in die Amnestie besonders geringfügige
Vergehen, die ihren Grund in den Nöten der Inflationszeit
haben, wie z. B . Verstöße gegen die Preisschilderverordnung
usw., einbezogen werden sollen.

200  00« Textilarbeitern gekündigt.
.Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanzeigers" aus

Chemnitz ist gestern die angedrohte Kündigung an 200 000
Textilarbeiter des sächsisch-thüringischenJndustriegebiets erfolgt.
Das Kündigungsschreiben stellt ausdrücklich fest, daß die Kün¬
digung infolge des von dem Deutschen Textilarbeiterverband
über einzelne Teile der Textilindustrie verhängten Streiks er¬
folgte.

Das böse Gewissen.
Von der Angst der Franzosen zeugt wieder folgende Mel¬

dung aus Bergzabern : Der französische Beztrksdelegierte hat
für seinen Amtsbezirk folgende Verfügung erlaßen : „Da die
Feuerwehrübungen technischer Art sind, ist es angebracht, ihrer
Umwandlungen in Uebungen militärischen Charakters sich strikte
zu enthalten. Infolgedessen dürfen die Trommeln und Signal¬
hörner nur zum Alarm bei wirklichen Bränden oder bei Uebun¬
gen im wahren Sinne des Wortes benutzt werden (Sammeln,
Brandübungen, Auflösung). Auf keinen Fall dürfen die Feuer¬
wehrleute defilieren unter Voranmarsch von Trommlern , Sig¬
nalhornbläsern oder Pfeifern . Andererseits muß — falls es
sich um einen wirklichen Alarm handelt — die Zahl der Sig¬
nalhörner und Trommler streng im Verhältnis stehen zur
Stärke der Truppe . Selbst in den Städten Bergzabern und
Annweiler genügt eine Trommel oder ein Signalhorn , um die
Befehle bei der Tätigkeit der Feuerwehr weiterzugeben."

Ausland
Paris , 20. Aug. Die Antwortnote an Deutschland wird,

wie „Petit Parisien " mitteilt , am Dienstag in Paris veröffent¬
licht werden.

London, 20. Aug. Die Sperrung des Kantoner Hafens für
englische und japanische Schisse dürfte zu besonderen Gegen¬
maßnahmen Englands gegen die Kantonsregierung führen.

Newyork, 20. Aug. Der französische Botschafter in Wa¬
shington, Daeschner, teilte heute dem Schatzamt offiziell mit,
daß Frankreich gegen Mitte September eine Sondermission
nach Washington entsenden werde, die die Schuldenverhandlun¬
gen aufnehmen sollen. Die Mitglieder dieser Mission seien zwar
noch nicht ernannt , doch hätte Caillaux den Wunsch, die Ver¬
handlungen wenigstens teilweise selbst zu leiten.
Der belgische Finanzminister zum Washingtoner Abkommen.

Brüssel, 20. Aug. Finanzminister Janssen äußerte in einer
Erklärung zum Washingtoner Schuldenabkommen, daß die jähr¬
lichen Leistungen an Amerika das Gleichgewicht des belgischen
Staatshaushalts nicht bedrohen werden. Auch der Haushalt
der öffentlichen Schulden werde nicht übermäßig belastet. Am
Schluß sprach Janssen die Hoffnung aus , daß der Kredit Bel¬
giens durch das Washingtoner Abkommen gehoben werde.

Politische Forderungen der französischen Bankangestellten.
Der Bankbeamtenstreik spitzt sich zu einem schweren inner¬

politischen Konflikt zu. Die Streikenden haben heute nachmit¬
tag beschlossen, die Arbeit sofort wieder aufzunehmen, wenn die
Regierung die Banken unter Staatsaufsicht stellt. Eine Ab¬
ordnung der Streikenden bat den Arbeitsminister , den Strei¬
kenden Zuschüsse aus den Unterstützungskassen für Arbeitslose
zu gewähren.

Trügerische französische Hoffnungen.
^ Paris , 2o. Aug. Die Einigung zwischen den Vereinigten
Staaten und Belgien in der Schuldenfrage hat in Paris große
Befriedigung hervorgerusen, zumal Frankreich selbst ein großes
Interesse an einer Einigung haben muß angesichts der Tat¬
sache, daß demnächst die französisch-amerikanischen Schulden¬
verhandlungen wieder ausgenommen werden. Die Einigung
mit Belgien wird hier allgemein als ein günstiges Vorzeichen
zu den französisch-amerikanischen Verhandlungen angesehen.
Der „Petit Parisien " weist daraus hin, daß trotz des Verspre¬
chens, das England seinerseits von den Vereinigten Staaten
erhielt, daß angeblich keiner der übrigen Schuldner Amerikas
günstigere Bedingungen bekommen sollte als England , Bel¬
gien viel besser abgeschnitten habe. Eine ähnliche Bevorzugung
könne auch Frankreich erreichen. Tenn Frankreich könne min¬
destens ebenso schwerwiegende, wenn auch nicht die gleichen
moralischen Gründe dafür in die Wagschale werfen. Weiter
betont der „Petit Parisien ", daß zwar entsprechend dem Be¬
schluß des amerikanischen Kongresses keinerlei äußere Verbin¬
dung zwischen den belgischen Zahlungen an Amerika und den
deutschen Zahlungen an Belgien hergestellt worden sei. Trotz¬
dem sei es ohne weiteres ersichtlich, daß die Jahreszahlungen
Belgiens mit Rücksicht auf die deutschen Zahlungen zu hoch be¬
messen seien. — Die bisher aus Amerika vorliegenden Meldun¬
gen über den Abschluß der Verhandlungen mit Belgien bewei¬
sen, daß man sich in Frankreich durchaus falschen Hoffnungen
hingibt. Amerika denkt nicht daran , dem bis an die Zähne
bewaffneten Frankreich irgendwie Konzessionen zu machen.

Weltkirchenkonferenz für Praktisches Christentum.
Stockholm, 20. Aug. Deutschland war bei der gestrigen

Eröffnung der Weltkirchenkonferenz für Praktisches Christentum
in Stockholm durch zwei Redner vertreten. Bei dem Empfange
im königlichen Schloß sprach im Namen der europäischen Sek¬
tionen der evangelische Oberkirchenrat zu Berlin , O. Kapler,
Worte der Begrüßung und des Dankes an den König von
Schweden. Der Redner wies darauf hin, daß die christlichen
Arbeiten an diesem Werke in Stockholm nicht einer Nation , son¬
dern der gesamten Welt dienen müßten, v . Kapler streifte dann
die furchtbaren Erlebnisse des Weltkrieges, unter denen die
meisten Nationen Europas zu leiden gehabt hätten und sprach
die Hoffnung aus , daß aus der unendlichen Quelle christlichen
Glaubens auch die Hoffnung auf eine christliche Zukunft unse¬
res Erdteiles erwachse. Der Redner teilte dann noch mit, durch
die Politische Lage verhindert, könne Reichskanzler Dr . Luther
nicht nach Stockholm reisen, um an der KirchenkonferenzPer¬
sönlich teilzunehmen. Eine Rede des Herrn Reichskanzlers
wurde aus der Konferenz verlesen. Der Herr Reichspräsident
hat an die in Stockholm tagende allgemeine Konferenz der
Kirche Christi für Praktisches Christentum ein Begrüßungstele¬
gramm gerichtet.

Der Bergarbeiterstreik vermieden.

London, 19. Aug. Die Konferenz von Vertretern der Berg¬
arbeitergewerkschaftenbeschloß, die Bedingungen , worunter die
Arbeitgeber die Kündigungen zurückzogen, anzunehmen und hat
Vertreter bevollmächtigt, die erforderlichen Schritte zu unter¬
nehmen, um die Ausassung der Bergleute vor der Kommission
zur Untersuchung der Verhältnisse im Kohlenbergbau zu ver¬
treten.

Der Mohr hat seine SchuldUkeit getan_
Drei Indianerhäuptlinge und eine Indianerin sind vor

zwei Wochen nach London gekommen, um dem englischen König
ein Bittgesuch oder besser gesagt, eine Beschwerde vorzulegen.
Sie glaubten sich von der britischen Columbia -Regierung ge¬
wisser Landrechte in einem Flecken mit Namen Shuswap be¬
raubt , der nach ihrer Ansicht den eingeborenen Stämmen ge¬
hört . Sie kamen von ihren in weiter Ferne liegenden Bergen,
um bei König Georg gegen den Verlust dieser Länder sich zu
beschweren, aber sie verlassen England wieder, ohne den König
selbst ans der Ferne gesehen zu haben. Einer von ihnen hat
im September 1916 auf seiten der Kanadier seinen linken Arm
im Felde verloren ; jetzt ist ihnen allen das Geld ausgegangen,
für dessen Ersparnis sie Jahre brauchten. Ihre weitere Rück¬
reise treten sie nun an , ohne auch nur den geringsten Erfolg
gehabt zu haben.

Ergänzende Friedensbedingungen der Drusen.

London, 20. Aug. Nach „Times"-Meldungen aus Palästina
ist die Lage in Syrien , trotz leichter Entspannung , immer noch
bedrohlich. Wie dem Blatt aus Jerusalem gekabelt wird, leug¬
net man, daß Friedensbedingungen gestellt worden seien. Die
Verhandlungen dauern noch fort. Die Gerüchte von einem
Aufstand der Beduinen und Senegalesen-Truppen werden de¬
mentiert . Die Drusen sollen folgende weitere Bedingungen
stellen: Abzug aller französischen Truppe « aus dem Djebel-
Drus , Beschränkung der französischen Kontrolle auf fünf frach
zöfische Beamte, Wiederaufbau aller von französischen Flug¬
zeugen zerstörten Dörfer und unbeschränkter Waffenhandel. Die
Drusen fahren fort, Truppen zu weiteren Operationen zusam¬
menzuziehen. Ans Beirut wird der „Times" gemeldet, daß der
französische Gouverneur in Dsebel-Drus , Hauptmann Carbillet,
dessen Abberufung die Drusen verlangen, nach der Alexandrews-
Provinz versetzt worden ist. Offiziell wird dies damit beschö¬
nigt , daß General Sarrail die Versetzung schon vor dem Auf¬
stand beschlossen habe. Ein christlicher, aus Palmyra Verbann¬
ter Häuptling erhielt von den Franzosen die Erlaubnis , beim
Friedensabschluß mitzuhelfen. General Soule , der einen Posten
vierzig Kilometer südlich von Damaskus inspizierte, erhielt von
einem Straßenräuber einen Schuß in den linken Schenkel. Eine
Strafexpedition tötete zwanzig Einwohner in dem benachbarten
Ort und äscherte ihn ein.

Russische Arverterfahrt nach Deutschland.
Der Verband der Petersburger Textilarbeiter und der

Trust „Leningard -Textil" entsenden eine Delegation von 20
Arbeitern und Ingenieuren nach Deutschland. Die Abreise
aus Petersburg soll am 5. September erfolgen. Zweck dieser
Reise ist, sich mit dem Stand der Textilindustrie in Deutschland
bekannt zu machen. Die Delegation soll etwa einen Monat in
Deutschland verbringen und die Städte Berlin , Chemnitz, Leip¬
zig, Frankfurt a. M . und Köln besuchen.

Forderung Chinas auf Revision der Verträge.

Peking, 19. Aug. Die chinesische Regierung hat durch ihre
Gesandten in Tokio, Washington und den europäischen Haupt¬
städten den an der bevorstehendenZollkonferenz beteiligten Re¬
gierungen eine gleichlautende Note überreichen lassen, in der
China die völlige Revision seiner Verträge mit den Groß¬
mächten fordert. Als Richtlinien für diese Revision betrachtet
China seine auf der Friedenskonferenz und seitdem auf anderen
Konferenzen vorgebrachten Forderungen.
Japan zur Anerkennung der chinesischen Zollautononne bereit.

Tokio, 20. Aug. Im Auswärtigen Amt verlautet bezüglich
der Einladung der chinesischen Regierung zur Internationalen
Zolltarifkonferenz, daß Japan bereit sei, über die Zollautono¬
mie Chinas zu beraten, falls China dieses Verlangen stelle.

Aus Lradt Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 21. Aug. Im Jahr 1886 erfolgte die Grün¬

dung der Sängerabteilung des Turnvereins , des heutigen
Turner - Gesangvereins.  Der Verein hätte sonach
Veranlassung , im kommenden Jahre sein lOjähriges Bestehen
zu beghen. Die Gründung erfolgte nicht in der Absicht, um
Preise auf Sängerfesten zu holen, sondern in der idealen Ab¬
sicht, die Veranstaltungen des Turnvereins durch Gesang zu
verschönern. In dieser lobenswerten Absicht hat der Verein
39 Jahre gewirkt, mancher alte Sänger steht noch in seinen
Reihen. Krisen mannigfacher Art traten an den Verein her¬
an , sie wurden aber immer überwunden dank des treuen Zu¬
sammenhaltens der wackeren Sängerschar . Aber wie im Leben
der Menschen, so sind auch im Vereinsleben die Schicksale wech¬
selvolle, Leid und Freud wohnen dicht neben einander . Ein¬
flüsse unerfreulicher Art im vergangenen und laufenden Jahr
haben die Reihen des Vereins auf verschiedene Art gelichtet,
Wohl halten die Alten noch wacker aus , aber die jüngeren Sän¬
ger haben ihm teilweise den Rücken gewandt. So steht heute
der Verein wieder vor einer Krise. Sie zu überwinden dürste
nicht schwer sein, wenn sich der größere Teil derjenigen Sänger,
die ihm vorübergehend die Gefolgschaft versagt haben, wieder
sich bei ihm einfände. Tief bedauerlich wäre, wenn die lobens¬
werten Bestrebungen des Vereins zu Nichte gemacht würden da¬
durch, Laß ein Teil seiner Sänger in einer Art Gleichgültigkeit
den Verein seinem Schicksal überließe. Es ist anzunehmen, daß
Lies die Absicht der Säumigen nicht ist und daß es nur dieses
Hinweises bedarf, um alle seine früheren Mitglieder zu veran¬
lassen, dem Vereine aufs neue und dauernd ihre Kraft als
Sänger zu widmen und damit beizutragen zu einer Verschö¬
nerung des Lebens im Turnverein.

Neuenbürg , 20. Aug. Die Sängervereinigung ,Freund¬
schaft" brachte Dienstag abend ihrem scheidenden Mitglied,
Otto Gorgus,  ein durchaus wohlgelungenes Ständchen,
das eine große Zuhörerschaft anlockte. Anschließend fand im
Lokal zum Grünen Baum eine kleine Abschiedsfeier statt, in
deren Verlauf Vorstand Girrbach  das Wort ergriff und fol¬
gendes ausführte : Die furchtbare Wirtschaftslage, die manchen
zwang, seine engere Heimat zu verlassen, hat auch unserem
Verein in der letzten Zeit empfindlicheVerluste gebracht, durch
den Weggang mehrerer alter , treuer Sangesbrüder . Auch heute
abend find wir versammelt, um mit unserem Sangesfreund
Otto Gorgus noch einige frohe Stunden zu verleben, um auch
ihm dann die Hand zum Abschied zu drücken. Otto Gorgus,
der Mitbegründer der „Freundschaft", war uns immer ein lieb¬
werter Sangesbruder und echter Bundesgenosse. Mit beson¬
derer Liebe pflegte er stets den Gesang und die Kameradschaft,
und so möchte ich nicht versäumen, ihm Dank zu sagen für das,
was er für den Verein getan hat . Wir wünschen alle von gan¬
zem Herzen, daß er in seiner neuen Heimat Las finden möge,
was er hier vergeblich suchte, und daß er auch im Auslände
ein treuer Pionier des deutschen Liedes bleibt und in diesem
Sinne rufen wir ihm ein herzliches Lebewohl, auf gesundes
Wiedersehen zu. Der Scheidende dankte in warmen Worten
und richtete die Bitte an die Sänger , stets fest und treu zu
ihrem Verein zu stehen. Um Mitternacht fand die in schönster
Harmonie verlaufene Unterhaltung , wo es nebenbei an Humor
nicht fehlte, ihren Abschluß.

Neuenbürg , 20. Aug. (Gegen rücksichtslose Reisende.) Das
Bestreben der Reichsbahnverwaltung , die Züge in bezug auf
Ordnung und Sauberkeit wieder auf die in der Vorkriegszeit
allerseits anerkannte Höhe zu bringen , wird von den Reisenden
vielfach nicht unterstützt, sondern sogar durchkreuzt. Sehr oft
kann man beobachten, daß Reisende, ohne eine schützende Unter¬
lage zu benützen, die Füße auf die Bänke legen. Auch ist häu¬
fig sestzustellen, daß die Füße gegen die Bänke oder gegen die
Türen gestemmt werden. Dadurch werden die Politur des
Holzes und der Polsterbezug in den Polsterklassen einem un¬
verhältnismäßig schnellen Verderb unterworfen . Ferner kön¬
nen Reisende, die nachher einen derartigen Platz einnehmen,
sich durch den abgestreiften Schmutz die Kleider verderben. Die
Reichsbahnverwaltung weist daher das Betriebspersonal , vor
allem die Zugbediensteten an, dieser Unsitte besondere Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Reisende, die derart rücksichtslos Verfahren,
sind in höflicher aber bestimmter Form darauf aufmerksam zu
machen, daß dies unzulässig sei, und zu ersuchen, dieses zu
unterlassen oder aber zum Schutz der Sitzflächen irgend eine
Unterlage zu verwenden. Wird der Aufforderung nicht nach¬
gekommen, so sind solche Reisende zur Anzeige zu bringen.

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung ist sehr un¬
gleich geworden. Nur östlich von England und im Süden be¬
findet sich noch schwacher Hochdruck, sodaß für Samstag und
Sonntag unbeständiges, mehrfach bedecktes und auch zu ver¬
einzelten Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 20. Aug. Die am letzten Sonntag im Ge¬
meindehaus stattgefundene Generalversammlung des Diako¬
nissenvereins  war von etwa 30 Mitgliedern besucht. Dem
Rechenschaftsberichtdes Rechners war zu entnehmen, daß der
Aufwand für die Station zirka 3700 Mark betrug . Trotzdem
ergab sich ein Ueberschuß, der es ermöglichte, daß fürs lausende
Jahr nur für drei Quartale zu zahlen nötig sind. Dabei ist
es selbstverständlich jedem Mitglied unbenommen, seinen Bei¬
trag freiwillig zu erhöhen. Für die verstorbene Frau Pauline
Ruff, die seit Bestehen des Vereins (20. März 1898) ein eifriges
Mitglied des Ausschusses war , wurde" ihre Schwester Frau
Sofie Ketter in den Ausschuß berufen.

Wildbad, 20. Aug. Heute Abend etwa 5 Uhr wurden an
dem zurzeit in der Enz unterhalb der Brücke beim wilden
Mann stattsindenden Wchrbau Sprengungen vorgenommen. Es
waren mehrere Löcher in die dort befindlichen Felsblöcke ge¬
bohrt und mit Sprengladungen versehen worden. Die Spreng-



ladungen , welche elektrisch entzündet wurden , knallten und be¬
gaben sich Bauaufsehrer Edel und sein Sohn mit noch einem
Arbeiter an die Stelle , um die Schutzvorrichtungen von der
Sprengstelle abzuräumen . Plötzlich krachte noch ein Schutz und
verletzte den Arbeiter August Großmann und den Sohn des
Bauaufsehers Edel schwer und Edel selbst. Die beiden elfteren
mußten vom Platz zu dem in der Nähe wohnenden Arzt Dr.
Grunow getragen werden , Edel selbst konnte noch gehen und
wurde auch blutend zum Arzt geführt.

sumine von rund 18000 Mark rascher vorzunehmen, als es das be¬
setz vorschreibt.

Heidenheim , 20. August. (Explosionsunglück.! Durch eine Gas¬
explosion ln der Wurst . Cattunmanufaktur ist der 30 Jahre alte, all¬
seits beliebte Schlosser Heinrich Grotz, Sohn des Oberbahnwärters
Ludwig Grotz. bei Ausübung seines Berufs tätlich verunglückt. Die
Explosion, deren Ursache völliger Klärung noch bedarf, war so stark,
daß Wände eingedrückt wurden, ihr Knall war in weitem Umkreis
zu vernehmen.

Alfdürf , O.-A. Welzheim, 20. August. (Mißglücktes Kunststück.)
Der 22 Jahre alte Wilhelm Müller , Sohn des Friseurs Müller,
wollte einem Schauspieler des in Alsdorf weilenden Wander -Zirkus
das Kunststück nachmachen, einen Nagel mit der flachen Hand durch
eine Tischplatte zu schlagen. Der Nagel ging aber dabei dem Müller
in die Hand statt durch die Tischplatte. Anfangs beachtete er die
Wunde nicht. Am Samstag badete Müller mit der verletzten Hand.
Es stellte sich Wundstarrkrampf ein, dem der junge Mann erlegen ist.

Baden
Pforzheim , 20. Aug . Aus dem Schmuckwarengewerbe ist zu

melden , daß die Arbeit jetzt in allen Betrieben wieder ausgenom¬
men ist. Dementsprechend dürfte denn auch in Bälde die Zu¬
rücknahme der seitens der Arbeitgeber ausgesprochenen ^ tägi¬
gen Kündigung zu erwarten sein.

Pforzheim , 20. Aug . Das Statistische Amt hat nach den
geprüften Kontrollrsten bei der Volkszählung am 16. Juni fol¬
gende Zahlen festgestellt : Bewohnte Wohnhäuser 5183, Haus¬
haltungen von zwei und mehr Personen 19 562, einzeln lebende
Personen mit besonderer Wohnung und eigener Hauswirtschaft
1199, Gasthöfe , Gasthäuser , Herbergen usw . 47, Anstaltshaus¬
haltungen 15, Haushaltungen insgesamt 20 823. Die Wohnbe¬
völkerung beträgt 36 832 männliche und 41918 weibliche, zu¬
sammen 78 750 Personen , während die ortsanwesende Bevöl¬
kerung nur 78 390 Personen beträgt . Am 8. Oktober 1919 be¬
trug die Wohnbevölkerung 74155 Personen . Die Zunahme be¬
trägt demnach 6L0 v. H. Das Statistische Amt hat ferner
eine Gliederung der Bevölkerung nach dem Religionsbekenntnis
vorgenommen . Nach dem Stand vom 16. Juni 1925 zählt die
Stadt Pforzheim 59 615 Evangelische (75,70 v. H.), 14891 Ka¬
tholiken (18,91 v. H.), 886 Israeliten (1,13 v. H .) und 3358 (4,26
v. H .) sonstige (Angehörige von Sekten , Altkatholiken und keiner
Gemeinschaft angehörende ). Am 1. Dezember 1910, wo das
Religionsbekenntnis zum letzten Male festgestellt wurden , zählte
die Stadt Pforzheim (unter Einrechnung des am ' 1. Januar
1913 eingemeindeten Vororts Dillweißenstein ) 73 786 Personen
(ortsanwesende Bevölkerung ). Davon waren 57 310 (77,67 v.
H .) evangelisch , 14 243 (19,30 v. H .) katholisch, 766 (1,04 v. H .)
israelitisch und 1467 (1,99 v. H .) einer kleineren oder keiner Ge¬
meinschaft angehörend . Im Jahre 1910 wurden 36 080 (48,90
v. H .) männliche und 37 706 (51,10 v. H .) weibliche Personen
gezählt . Der Hundertsatz beträgt nach dem neuesten Ergebnis
46,77 männliche und 53,23 weibliche Personen.

Vom Heuberg , 20. Aug . Vorgestern sind zirka 1000 Kinder
vom Erholungsheim Heuberg in ihre Heimat zurückbefördert
worden . Gestärkt und gekräftigt und braunen Wangen und
strahlenden Augen kehrten sie zu ihren Eltern zurück. Etwa
1000 erholungsbedürftige Kinder werden die freigewordenen
Plätze in den nächsten Tagen wieder besetzen. Zurzeit sind
4000 Kinder im Erholungsheim untergebracht.

Aus Baden , 20. Aug . In verschiedenen Orten , zuletzt in
Gaggenau , hat ein angeblicher Lehrer Eugen Geller aus Schw .-
Gmünd Malariaanfälle vorgetäuscht und dadurch Leichtgläu¬
bige zur Hergabe von Unterstützungen bewogen.

Wiesloch . 20 Aug. Zu dem großen Brandunglück in Si . Leon
wird gemeldet, daß das Feuer mit rasender Schnelligkeit um sich griff
und die vier Häuser, sieben Scheunen, vier Schöpsen und verschiedene
Schwelneställe in ganz kurzer Zeit niederbrannten . Betroffen wurden
der Landwirt Eugen Brecht, dem sein Haus abbrannte . Den Land¬
wirten Franz Becker, Markus Stegmüller und Wendelin Bender
brannte das Haus samt Scheune ab. Ihre Scheunen verloren die
Landwirte Philipp Jung , Ferdinand Weiß , Friedrich Tropf und Ja¬
kob Bender . Bier Familien mit insgesamt 26 Personen sind obdach¬
los . Für ihre Unterbringung avird Sorge getragen. Die Verletzungen
des Feuerwehrmannes Otto Freiseis sind schwer, aber nicht lebens¬
gefährlich_

Vermischtes
Ein eigenartiger Unfug . Ein Kaufmann in der Nähe von

Neustadt in der Pfalz hatte einen Strafbefehl über 20 Mk . er¬
halten weil er eine Rattenfalle an einem Baume in der Nähe
der Küche seines Nachbarn aufgehängt und darin eine Ratte
drei Tage lang und eine andere eine ganze Woche gefangen
hielt , bis sie verendeten . Der Kaufmann erhob gegen diesen
wegen Tierguälerei erlassenen Strafbefehl Einspruch . Das Neu-
ftädter Amtsgericht verneinte die Schuld der Tierquälerei , ver¬
urteilte aber den Kaufmann wegen groben Unfugs zu 10 Mk.
Geldstrafe , da er die Rattenfalle aufgehängt habe , um seinen
Nachbarn durch diesen wenig ergötzlichen Anblick zu ärgern.

Opfer der Begge . Bei der Besteigung des Breithorns bei
Zermatt gerieten am Dienstag drei Touristen , die Frankfur¬
terin Frau Noll , Dr . Pfann und Trier beim Abstieg auf dem
schwierigen Nordgrat in eine Lawine . Hierbei wurde Frau
Noll getötet ; Dr . Pfayn erlitt einen doppelten Schenkelbruch.
Der unverletzte dritte Tourist Trier holte Hilfe herbei . Die ab¬
gegangene Rettungskolonne wird in Kürze zurückerwartet.

Sträflicher Leichtsinn . „Risorgimento " zufolge setzte auf
dem Flugplatz von Mal Pensa bei Mailand ein Soldat unvor¬
sichtigerweise beim Anzünden einer Zigarette im Innern einer
Flugzeughalle ein Benzinfaß in Flammen. Aus Furcht vor
Strafe schleuderte er das brennende Gefäß mit einem Fußtritt
zur Türe hinaus, vor der zwei Fliegersoldaten standen. Diese

Württemberg
Stuttgart , 20. Aug. (Verbot von Demonstrationsversammlungen

während des Katholikentages .) Das Polizeipräsidium teilt mit : Die
vom Proletarischen Freidcnkerbund für Sonntag , den 23. ds . Mts .,
vormittags II Uhr, aus dem Marktplatz geplante Demonstrations¬
versammlung, sowie etwaige Ersatzoeranstaltungen solcher Art während
der Dauer des Katholikentags vom 22.—25. August je einschl. sind
im Hinblick auf die damit verbundene Gefahr für die öffentliche
Sicherheit gemäß Art . 123 Abs. 2 der Reichsverfassungverboten worden.

Stuttgart , 20. August. (Teilweiser Fleischpreisaufschlag.) Die
Stuttgarter Fleischerinnüng hat mit sofortiger Wirkung den Preis
für Kalbfleisch 1. Güte von Mark 1.20—1.30 auf Mark 1.30—1.40,
für Kalbfleisch 2. Güte von Mark 1.10—1.20 auf Mark 1.20—1.30
erhöht. Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , 20. Aug . (Fahrlässige Tötung .) Das Schöffengericht
hat den Kraftwagenfllhrer Alois Merz , der im April ds. Is . in der
Neckar-Straße den Hilfspostschaffner Martin Dörr überfahren hat,
was den Tod Dörrs zur Folge hatte , zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Merz stand im Verdacht, nicht mehr ganz nüchtern ge¬
wesen zu sein. Der Sachverständige wies darauf hin, daß man in
Dänemark nach jedem Kraftfahrzeugunfall dem Fahrzeuglenker den
Magen auspumpe , um die Mitwirkung von Alkohol festzustellen.
Das sollte man auch in Deutschland machen.

Rommelshausen , O.-A. Stuttgart, 20. August. (Brandstiftung
aus Rache.) Den Brandstifter , der in letzter Woche das gemeinschaft¬
lich von Pfund und Sommer bewohnte Haus und Scheuer in Brand
streckte, hat man jetzt ermittelt. Es ist der 28 jährige Schneck von
Stetten i. R . Schneck wollte sich an dem Feldschützen Sommer,
der ihn wegen eines Traubendiebstahls zur Anzeige brachte, rächen.

Ulm, 20. Aug. (Vom Münster.) Der Münsterbauausschußwar
Heller erstmals wieder in der Lage, einen Voranschlag für das Mün¬
ster auf sicherer Grundlage aufzustellen. Einnahmen und Ausgaben
sind mit 195000 Mark abgeglichen. Der Hauptteil der Einnahmen,
90 OM Mark , fließt aus Beiträgen (Staat , Stadt , Oberkirchenrat,
Mllnsterbauverein ), dann wird aus den Lotterien ein Erträgnis von
56 OM Mark erwartet . Die Mittel werden in der Hauptsache von
Bauausgaben aufgezehrt, wofür 150 OM Mark eingestellt sind. Die
Erneuerungsarbeiten erstrecken sich auf die vollständige Neueindek-
kung des Chordaches und auf die Instandsetzung der Zierarchitektur
an ,zwei Autzenpseilern. Die farbigen Glasurziegel am Chordach und
aus dem Dache des Mittelschiffes haben sich nicht bewährt , sie werden
durch handgestrichene Ziegelplatten ersetzt, die aus Freiburg bezogen
werden. Die Neueindeckung des Chordaches ist im Gange . Die
ganze Umgebung des Münsters ist abgeschrankt, um Beschädigungen
durch herabfallende verwitterte Steinteile zu verhindern.

Enkenhofen, OA. Wangen, 20. August. (Freuden, die man über¬
treibt, verwandeln sich in Schmerzen.) In angeheitertem Zustand
inachten Arbeiter in der Wirtschaft Dummheiten . Dabei wurde einer
vom Stuhl gestoßen. Gegen Mitternacht stellten sich bei dem Mann
derartig « Schmerzen ein, daß der Arzt gerufen werden mußte, der
mehrfachen Rtppenbruch konstatierte. Am andern Vormittag mußte
der Arbeiter ins Krankenhaus nach Isny verbracht werden.

Friedrichshofen , 20 Aug. (Vom Gemeinderat .) Die Stadtge¬
meinde hatte im Jahre 1893 den Riedlewald von der Königin Olga
käuflich erworben. Die Erben beantragten aus der 1923 abgetragenen
Restschuld eine höhere Aufwertung , als das Gesetz zuläßt. Es bestand
bei keiner Fraktion Geneigtheit, über den gesetzlichen Aufwertungssatz
von 25 Prozent hinauszugehen . Mit 9 gegen 9 Stimmen beschloßder Gemeinderat. durch Stickenticbeid die Abtraauna der Äuiwertlinos-
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Deutsche Not.
Schmiede, schmiede, deutsche Not,
Schmied' die Deutschen fest zusammen,
Sind wir doch von rings bedroht.
Züngeln gierig noch die Flammen.

Schmiede einen eisern Ring,
Not, um alle deutsche Herzen,
O, die Zeit gibt uns den Wink:
Werdet einig, bleibet erzen.

Laßt vom innren Streit und Zwist»
Seht wie uns der Feind umklammert
Rings mit Lug, Gewalt und Lift,
Daß die wund« Seele jammert.

Schmiede, schmiede, deutsche Not,
Deutsche Brüder all zusammen,
Sonst wird nie ein Morgenrot
Heber Deutschland wieder flammen.

Otto Weddigr. .
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Der lateinische Bauer.
Dorsgesü ir aus dem borgNe ru Waldgebirge

von Maximilian Ed midi.
l Das war ein lustiges Treiben— ein Smgen und Pfeifen, ein
Juchzen und Klatschen aus dem Tanzboden des LemmingerWirts¬
hauses! Es war an einem prächtigen Sommerlage, an welchem
das Fest des heiligen Schutzpatrons von dem kleinen Torfkirch¬
lein gefeiert wurde.

Tiefblauer Himmel wölbte sich wie eine ungeheure Kuppel
aus leuchtendem Azur über das Hochgebirge, und in sommer¬
licher Farbenpracht lag das friedliche Törflein da. Im Glanze
Hellen Sonnenscheins nahm das Fest seinen Anfang.

Vormittags fand, wie alljährlich, der übliche Rundgang

um oas Kirchlein statt, und res Nachmittags drängle sich Jung
uud Alt zum fröhlichen Neigen.

Der Dudelsackpfeifer, der das ganze Orchester ausmachte,
tat aber auch sein möglichstes, alle Tanzlustigen durch seine un¬
widerstehlichen Töne berbeizulocken. Er blies nach Herzenslust;
dabei stampfte er taktmäßig mit beiden Füßen und begleitete
seine Dreher und Polkas oft mit einem solch' lauten und schal¬
lenden Gelächter, daß die Umstehenden unwillkürlich in das¬
selbe mit einstimmen mußten.

Alles überließ sich der Freude und der Lust des Tages.
Flotte Burschen und saubere Dirndln drehten sich im bunten

Durcheinander im Saale herum, und in den verschiedenstenVa¬
riationen zeigte das eine oder andere Paar seine Fertigkeit in
der edlen Tanzkunst.

Am schönsten tanzte aber unstreitig ein junges Paar, dem
man mit wahrem^ ergnügen zusckauen konnte.

Das Mäock,en war ihrer Kleidung nach die Tochter eines
reichen Bauern. Sie trug ein schwarzseidenes Kopftuch, ein
rcichgesticktcs Schnürmieder, in welches ein rotseidenes Halstuch
gesteckt war, das ihren Busen bedeckte, und ein geblümter per-
sener Nock nebst dunlelroter, wollener Schürze bildeten den üb¬
rigen Anzug. Süöne blaue Augen schauten aus einem hübschen
und geirmven Gesichte heraus und ließen daraus schließen, daß

' ihr Her: und Verstand ebenso frisch seien, als ihr Körper schön
und wohlgcformt war.

Ihr Tänzer war ein junger Bursche von mittlerer Größe
und kräftigem Körperbau. Auffallend unterschied er sich von
den anderen Männern durch seine üppigen schwarzen Haare,
welche einer sorgfältigen Frisur unter-ogen schienen und in
schönen Wellen an seinem interessanten Kopfe herabhingen.
Unter einer hohen breiten Stirne schauten zwei große, dunkle
Augen hervor, aus denen gleichfalls ein klarer Verstand und
ein gewisses träumerisches Feuer sprühte. Sein Anzug war
feiner und geschackvoller als jener der anderen Bauernburschen,
und in seiner Haltung und in seinem ganzen Benehmen merkte
man demselben einen gewissen Grad von Bildung an, welche

wurden sofort von den Flammen eingehüllt und erlitten trotz
sofortiger Hilfe so schwere Brandwunden , daß sie auf dem Wege
ins Spital verstorben.

Verunglückter Lebensretter . In einer Ortschaft bei Vetralla
Provinz Rom , brach in einem Bauernhaus Feuer aus . Einer
der zuerst herbeigeeilten Bauern stürzte sich in das brennende
Haus , um zwei Kinder zu retten . Diese waren aber schon tot.
Der Bauer selbst erlitt bei seinem Rettungsversuch so schwere
Brandwunden , daß er einige Stunden später ebenfalls starb.

Eine Todesfahrt . Der Direktor des Krankenhauses in Ca¬
tania , Professor Distefano , hatte mit seiner zahlreichen Fa¬
milie in zwei Automobilen eine Ferienfahrt nach dem benach¬
barten Kalabrien unternommen . Beim Durchfahren eines
Bahnübergangs bei Mongrassano in der Provinz Cosenza
wurde das erste Automobil von einem heranbrausenden Güter¬
zug gepackt und vollständig zertrümmert . Professor Distefano,
seine Frau , ein Sohn und der Wagenführer waren sofort tot,
die Schwägerin des Professors wurde tödlich verletzt . Im zwei¬
ten Automobil folgten unmittelbar die übrigen Familienmit¬
glieder , darunter mehrere andere Kinder Distefanos , sowie sein
Bruder und dessen Söhne . Diese mußten erstarrend dem blu¬
tigen Schauspiel zusehcn.

Ein neuer Tank . Wie die „Morning Post " schreibt, wird
bei den nächsten englischen Manövern ein neuer Tank zur Ver¬
wendung kommen . Die schweren Tanks , die 1918 bei Bellin¬
court verwendet wurden , sind durch kleinere ersetzt worden , die
jedoch über einen größeren Aktionsradius verfügen . Weitere
Merkmale sind die größere Lenkbarkeit , die Möglichkeit , sich
gegen Artillerieseuer in den Falten des Terrains zu verstecken,
und größere Fahrgeschwindigkeit . Gewehr -, Mitrailleusen - und
Schrapnellfeuer vermag dem neuen Tank nichts anzuhaben.

Jtn Gefängnis reich geworden . Dieser Tage wurde in dem
amerikanischen Gefängnis Sing -Sing ein Gefangener entlas¬
sen, der vor zwei Jahren wegen verschiedener Diebstähle in
dieses bekannteste aller amerikanischen Gefängnisse gebracht wor¬
den war . Er beschäftigte sich in seiner Freizeit mit allerhand
Spielereien und kam schließlich darauf , ein sehr hübsches Kin-
derspiclzeug zu verfertigen . Der Gefängnisdirektor übernahm
die Patentamtliche Anmeldung der Erfindung des Gefangenen.
Dieser will jetzt den Vertrieb seiner Ware im großen betreiben.
Es wird nur wenige Jahre dauern , und der ehemalige Sträf¬
ling dürfte sich zu den reichsten Bürgern seiner Vaterstadt
rechnen . Dieser Fall ist umso merkwürdiger , als in diesem
Gefängnis schon einmal ein Verbrecher sein Glück machte und
die Anstalt als reicher Mann verließ . Vor 29 Jahren wurde
ein Hausierer wegen eines Raubanfalls zu sechs Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt . Da damals die Ratten eine große
Plage für das Gefängnis bildeten , sann er darüber nach, wie
er diesen langgeschwänzten Nagetieren zu Leibe rücken könne.
Er erfand eine elektrische Rattenfalle in Form eines Schmalz-
fäßchens, die in wenigen Tagen die Anstalt von den lästigen
Gesellen befreite . Auch er verließ das Gefängnis mit der Aus¬
sicht auf eine gesicherte Zukunft , die ihn auch tatsächlich zum
reichen Mann machte.

Gebipge nN Meer . Das deutsche Expeditionsschiff „Meteor"
hat bei Messungen im Süden des Atlantischen Ozeans fest-
gestsllt . daß sich zwischen Kapstadt und Buenos Aires drei Ge¬
birgszüge in nord -südlicher Richtung auf dem Meeresgrund
hinziehen . Die größte Tiefe dieses Meeresteiles beträgt etwa
19 000 Meter , während der höchste Gipfel der unterseeischen
Gebirge 5000 Meter unter der Meeresoberfläche liegt.

Handel und Berkebr.
Stuttgart » 20. August. Dem Dormerstaginarkt am Vieh- und

Schlachthos waren zugesübrt : 30 Ochsen (unverkauft 5,) 23 Bullen,
IM Iungbullen . 159 (20) Iungrinder , 28 Kühe. 735 Kälber , 902 (lOO>
Schweine, 6 Schafe . Erlös aus je l Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1.
54- 58 (letzter Markt : 55- 59.) 2. 42—52 (44—52.) Bullen l . 54 bis
57 (55—58), 2. 46—52 (n»v.,) Iungrinder 1. 60—64 (60 - 65.) 2. 47
bis 57 (48- 57.) 3. 40—45 (40- 46,) Kühe i . 33—44 (34—45.) 2. 21
bis 32 (22 -32.) 3. 14—19 (15—20,! Kälber 86—90 (unv .,1 2. 82 bis
85 (uno..) 3. 70- 80 (76—80,) Schafe 85—88 (84- 86.) Schweine I.
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er in seinem Dorfe gewiß nicht erlangt haben konnte. Das
war auch nicht der Fall, und wir werden sogleich darauf zurück¬
kommen.

Der Tanz ging zu Ende, und die Tänzer geleiteten ihre
Mädchen zu dem anstoßenden Zimmer, lachten, sangen Schnada¬
hüpfeln und waren voll froher Lust und guter Dinge.

Nur das von uns ins Auge gefaßte Paar schien an der
allgemeinen Lustbarkeit nicht Anteil zu nehmen.

„Du host oba heunt g'spoaßige Maniern, Aloys", sagte
das Mädchen in vorwurfsvollem Tone, „gibst mir lauta ver¬
drahte Antwort'» und fragst mi um goar nix. G'fall i dir
nöt — oda was is's denn nach», daß d' a so g' sproazt tuast?"

„Ich Hab' halt wqs am Herzen", entgegnete der Bursche.
„Kann's dir g'rad nöt sag'n, und du brauchst dich d'rüber
nöt z'kümmern, Resl."

„Freili ho i mir z'kümmern um di", fiel das Mädchen
rasch ein. „Mürßt netter a saubre Braut sein, wann's nöt
der Fall. Dba, ich waoß scho, bist wiederd'rin gewes'n beim
geistlich'» Herrn im Markt und habtS mitanad diskutirt vom
gelehrten Zeug und hint'nnach verschmachts di, daß d' koa G'-
lehrta wor'n bist. Warst eppa rar's nach«? I bitt' di, AloyS,
sei lusti, wenn d' mi nöt Harb mach« willst."

„Ich bin ja lustig", entgegnete der junge Mann. G' wiß
bin ich's und Hab' noch nie größere Ursach' dazu g'habt als
g'rad heut'."

„Mei, dös G' schmatz dös!" sagte etwas ärgerlich das
Mädchen— „willst af aomal wieder lusti sein und host doch
wos am Herz'n, wos di druckt, und mi druckts mit dir, wenn
i's a nöt woaß."

Das Gespräch des Brautpaares wurde durch des Mädchens
Vetter unterbrochen, welcher sein Büschen zu dem soeben be¬
gonnenen Tanze abholte.

„Tanzstd' nöt, Aloys?" fragte die Resl noch im Abgehen
ihren Verlobten.

! »Ich sth' ein wenig aus und kühle mich außen ab", ent-
I gegne.te der junge Mann.
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bis 84 (75—85) Mark. Marktoerlauf: bei Kälbern lebhaft, sonst

^Stuttgart , 20. August. (Landesproduktenbärse.) Der Getreide-
markt verkehrt in abwartender Haltung. Das Geschäft ist ruhig.
Ls notierten: Weizen 25—27 (am 17. August 25- 27.50), Sommer-
aeckte 24- 26.50, Roggen 21.50- 22 50, Hafer 17—22, Weizenmehl
4150—42 50, Brotmehl 34.50—36.50, Kleie 12- 12.50, Wiesenheu
5.50- 6.50, Kleeheu6.50- 7.50, drahtgepreßtesStroh 4.50—5 Mark
(alles unverändert).

-r-v-S» MschMchreK-
Köln. 20. Aug. Hier wurde der Fabrikarbeiter Hombach, der

ja der Nacht zum 20. Oktobor I9l8 den Schutzmann Karnap bei
Ausübung seines Berufes in Kalk hinterrücks niedergeschossen hatte,
erneut sestgenommen. Hombach war seinerzeit bei der Revolution
aus dem Gefängnis befreit worden und nach Holland geflohen. Er
wird auch von der Polizei in Essen wegen Erschießung eines dortigen
Schutzmannes gesucht.

Herne, 2l. August. Auf der Zeche Cenis verunglückte gestern
der 78 Jahre alte Hauer Kunnert. Er erlitt eine Quetschung, an
der er noch gestern abend gestorben ist. Kunnert war der älteste
Hauer der Zeche und zugleich der älteste aktive Bergmann Deutsch¬
lands. Er war Veteran von 1864/66̂70 und 71.

Berlin, 20. August. Wie das Reichssinanzministeriummitteilt,
tritt das Gesetz über Zolländerungen am 1. Oktober, für Wein am
IS Oktober in Kraft . — Der deutsche Arbeitgeberbund für das Bau¬
gewerbe hat gestern in einer Sondersitzung beschlossen, am 29. August
die Gesamtaussperrung in ganz Deutschland in Kraft treten zu lassen.
Das Reichsarbeitsministeriumhat zwar die Parteien nochmals zu
Freitag geladen, doch besteht wenig Aussicht aus Verständigung. —
In der heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen
Klaffenlotterie wurde das große Los gezogen und zwar aus die
Nummer 187 824.

Breslau, 21. August. Wie zur Mordsache Rosen mitgetcilt wird,
erfolgte die Verhaftung der Standtkeschen Eheleute, weil ihr Alibi¬
beweis lückenhaft war und sie sich in Widersprüche verwickelten. Die
Angehörigen Standtkes haben sich übrigens, wie verlautet, seinerzeit
der Ehe mit der Adrxptivtochter Rasens widersetzt.

Paris, 20. Aug. Von der Strafkammer sind wegen Verteilung
von antimilitaristischen Flugschriften zwei Kommunisten und eine
Kommunistin zu je vier Monaten Gefängnis und 100 Francs Geld-
strae verurteilt worden.

London, 20. August. Der Brüsseler Korrespondent der „Daily
Mail" schreibt, daß über die Rückzahlung der belgischen Schulden
an England während der Konferenz von Cannes ein Geheimabkom¬
men getroffen worden sei, nach dem Belgien aus seiner Priorität
aus deutschen Zahlungen8 Millionen Pfund zurückgezahlt habe.
Die nächsten Zahlungen seien 1928 fällig.

London. 39. August. PZie aus China gemeldet wird, sind der
englische Bischof, sechs Missionare und vier englische Damen in der
Provinz Tfe Tschuan von Räubern entsllhrt worden.

New-Dvrd, 20. August. Der amerikanische Admiral Chester hat
sich gegen jede Bölkerbundsentscheidung über das Mossulgebiet aus¬
gesprochen, die in irgend einer Weise Eigentumsrechteamerikanischer
Gesellschaften an den Oelfeldern von Mossul verletzen könnte.

New-Pork, 20. August. Man schätz« Amerikas Verluste bei
der Schuldenregeiung mit Belgien auf 40 Millionen Pfund.

(. jKanton, 21. Aug. Lino-Tschung-Hoi, das Mitglied der provi¬
sorischen Regierung, wurde gestern ermordet.

25 Jahre Zeppelins!ug.
Friedrichshafen ist in diesen Tagen der Treffpunkt all derer,

die mit Liebe an der deutschen Luftfahrt hängen und die vom
Zeppelin noch manche große Tat erhoffen. Zwar wird man dies¬
mal nicht ein sensationelles Ereignis feiern, vielmehr sind die
Tage vom 20.- 22. August der Erinnerung geweiht, an den
ersten Zeppelinflug in jenen Sommertagen des Jahres 1900,
an denen sich ein Luftschiff zum ersten Male auf eine kurze
Spanne — 17 Minuten waren es genau — in die Lust erhob
und seine Manövrierfähigkeit bewies. 25 Jahre sind eine lange
Zeit, und dach wie kurz, wenn wir uns in die Erinnerung zu¬
rückrufen, in welchem Tempo die Menschheit in dieser Zeit lebte.
Erinnern wir uns des Tages von Echterdingen im Jahre '19W,
an dem das Luftschiff des Grafen Zeppelin einem Gewitter¬
sturm zum Opfer fiel, und der Begeisterung des deutschen Vol¬
kes, das mit sechs Millionen Mark dem Grafen , der sein ganzes
Vermögen geopfert hatte, die Fortsetzung seines Werkes ermög¬
lichte. Wenn auch später, bedingt durch die moderne Technik der
Luftabwehr, die Bedeutung des Luftschiffes als Kampfmittel
zurücktrat, so war noch einmal der Name Zeppelin nach dem
Kriege in aller Mund , im Ostober 1924, als das Luftschiff „L.
126", von Dr . Eckeners Hand gesteuert, Europa und Amerika
in einem Flug verband ! Und so ist die Feier , die für wenige
Tage nur der rückschauenden Erinnerung gilt , auch eine gemein¬
same Angelegenheit des deutschen Volkes, umsomehr, wenn man
die großen Ziele bedenkt, die der Leiter des Zeppelinbaues, Dr.
Eckener, der Wohl heute einer Ler populärsten Männer der Welt
ist, in nächster Zeit der Verwirklichung entgegenführen will.
Der Zeppelin-Nordpolflug ist auf dem Marsch, und die Mittel,
die das durch die Beschränkungen des Versailler Vertrages
zum großen Teil lahmgelegte Unternehmen nicht selber aufbrin-
gen kann, soll das deutsche Volk wieder durch Spenden auf¬
bringen. Durch die Spenden sollen etwa vier Millionen Mark
aufgebracht werden; dabei werden die Baukosten des Luftschiffs
auf etwa 7 Millionen Mark geschätzt. Mit Hilfe ausländischer
wissenschaftlicherVerbände soll die Botschafterkonferenzalsdann
ersucht werden, den Bau eines großen Luftschiffes von 105 000
Kubikmeter zur Erforschung des Nordpols zu gestatten. Auch
das verarmte Deutschland hat noch einige Millionen übrig,
um wieder einmal einem Werk des deutschen Geistes zum
Triumph zu verhelfen. Der Nordpolflug wird glücken und er
wird glücken und jeder Pfennig , der für dieses Werk gegeben
wird, wird helfen, das deutsche Ansehen im Ausland wieder
aufzubauen. Die Stadt Friedrichshafen hat heute am Vorabend
des morgigen Festtages festlichen Schmuck angelegt, und die
Teilnahme der Bevölkerung zeigt sich unter anderem auch
m der Ausstellung von Bildern , Büsten und Büchern, die der
Erinnerung an das Wirken des großen Grafen gewidmet sind.
Als geladene Gäste sind einige Hundert gemeldet, und diese
stellen nur den geringsten Teil jener dar , die an der Feier teil¬
nehmen wollten und aus Raummangel keine Einladung mehr
erhalten konnten: An prominenten Gästen seien genannt der
Reichswehrminister Dr . Geßler, die süddeutschen Staatspräsi¬
denten Bazille, Held und Ministerpräsident a. D . Knilling , als
Vertreter der Gewerkschaften, die ja bekanntlich den Nordpol¬
bug auch ihrerseits pekuniär unterstützen wollen, wird Mini¬
sterpräsidenta . D . Stegerwald erscheinen. Im Mittelpunkt der
«ner wird der Freitag stehen, an dem Dr . Eckener nach einer
Führung durch die Zeppelinwerke über die bisherige Entwick¬
lung und Fortführung des Unternehmens sprechen wird. Gleich¬
zeitig wird an diesem Tage eine Freiballonwettfahrt des deut¬
schen Luftfahrtverbandes stattfinden, zu der bisher sieben Bal¬
lons gemeldet sind. Am Samstag ist ein Festakt im Geburts¬
haus des Grafen Zeppelin in Konstanz geplant, mit dem die
bner ihr Ende finden wird.

Friedrichshafen, 20. Aug. Die großen Festveranstaltungen
Kim 25jährigen Jubiläum des ersten Zeppelins nahm am heu¬
tigen Donnerstag abend mit einem Begrüßungsabend im Saal-
vau der Zevpelinüau-Gesellschast ihren Anfang . Nach kurzen

Colsmann das Wort zu längeren Ausführungen , die er vor
allem den Wegbereitern und Mitarbeitern des Zeppelinwerkes
widmete. Er erinnerte daran , daß die erste Zeppelinfeier im
Jahre 1913 zu Ehren des 75. Geburtstages des Grafen Zeppelin
veranstaltet worden fei. Als nach vielen Jahren schweren
Ringens es endlich gelungen war , das Unternehmen des Grafen
Zeppelin auf feste Füße zu stellen. Inzwischen seien die Auf¬
gaben, die der Krieg stellte, und die Stürme der Nachkriegs¬
zeit über uns hinweggegangen, u. über den Werken Zeppelins
hingen drohende Wolken der Bestimmungen des Vertrages von
Versailles. Trotzdem: Das Empfinden des Abends sei weiter:
Glaube, Liebe, Hoffnung ! Der Redner gedenkt dann der Mit¬
arbeiter und ihres alten Geistes, der sie heute noch beseele. Be¬
sonders nannte er die Namen Dr . Eckener und Dr . Dürr . Aus
der Geschichte des Zeppelin-Werkes ist noch folgendes inter¬
essant: Das «Werk des Grafen war gesichert, als sich gegen den
Widerstand des Preußischen Kriegsministers die Marine des
Luftschiffbauesannahm . Das war im Jahre 1913. Der zweite
Abschnitt begann mit dem Krieg. Als im Krieg die Armeeluft¬
schiffahrt zu starke Opfer an Menschenleben und Material erfor¬
derte, schrieb Redner an Ludendorff, sobald als möglich der
Armeeluftschiffahrt Einhalt zu tun , weil diese Waffe nur in der
Hand der Marine vollen Erfolg habe. Vier Wochen später war
die Armeeluftschiffahrt aufgehoben. Die Produktion des Luft¬
schiffbaues wurde auf die Hälfte herabgesetzt. Das war viel¬
leicht nicht geschäftsmäßig, aber es war im Geiste Zeppelins
gehandelt. Der Redner ging dann auf die Gründung und Ge¬
schichte des Zeppelinkonzerns ein. Er schilderte die schwere Lage
des Zeppelinwerkes in der Gegenwart . „Trotzdem", so fuhr der
Redner fort, „werden wir , die wir aus der Schule Zeppelins
stammen, die Hoffnung nicht aufgeben, daß es gelingen wird,
auch über diese schwere Zeit hinwegzukommenund das Werk auf¬
recht zu erhalten. Im Namen der Mitarbeiter des Werkes
dankte Herr Schob für die herzlichen Worte des Vorredners.
Er sagte namens der gesamten Arbeiterschaft, daß die Leitung
sich darauf verlassen könne, daß der gleiche Geist die Arbeiter¬
schaft beseelen werde. — Im übrigen war der heutigen Abend
umrahmt von schönen Musikvorträgen . Außerdem stand die
Vorführung des historischen Z.L.-Films auf dem Programm.

Auftakt zum Zeppelin-Jubiläum.
Berlin , 20. Aug. Anläßlich der großen Gedenkfeier des

Luftschiffbaues Zeppelin startete heute mgrgen auf dem Berli¬
ner Zentraflugplatz ein Sonderflugzeug des dem Zeppelin¬
konzern verbundenen Aerolloyd zum Flug nach Friedrichshafen.
An Bord gingen neben den Direktoren des Aerolloyd Vertreter
der in- und ausländischen Presse, die zu den heute abend be¬
ginnenden Feierlichekiten geladen sind. In Erinnerung der
Tatsache, daß die Dornierwerke in Friedrichshafen gleichfalls
eine Gründung des Grafen Zeppelin sind, wurde „Komet III"
dieser Gesellschaft eingesetzt. Die Steuerung übernahm der
bekante Pilot Polte , mit dem Dr . Eckener auf der diesjährigen
Mailänder Frühlingsmesse seinen ersten Flug mit einem Flug¬
zeug unternommen hatte.

rs an die Luftschiffbau-Glückwunschteelgrammdes Reichskanz
Zeppelingefellso

Berlin , 20. Aug. Reichskanzler Dr . Luther hat anläßlich
der Feier des 25jährigen Bestehens der Zeppelinluftschiffahrt
an Dr ! Eckener folgendes Glückwunschtelegrammgerichtet: „Der
Luftschiffbau-Zeppelingesellschaft sende ich zum heutigen Ge¬
denktag des 25jährigen Bestehens der ZePPelmlustschiffahrt
herzliche Grüße und Glückwünsche. Das Kulturwerk , das der
unvergleichliche Graf Zeppelin und seine bewährten Mitarbeiter
schufen, hat bei uns und in der ganzen Welt berechtigte An¬
erkennung gefunden. Ich wünsche und hoffe, daß es gelingt,
dieses völkerverbindende Werk im Sinne einer friedlichen Ent¬
wicklung der Nationen fortzuführen.

Französische Luftspionage über Karlsruhe.
Karlsruhe , 20. Aug. Heute früh kurz vor 8 Uhr erschienen

über Karlsruhe vier französische Militärflugzeuge , die aus der
Richtung des besetzten Gebietes kamen. Sie überflogen Len
Rheinhafen und den Karlsruher Flugplatz, lieber diesem hielt
sich einer der Flieger längere Zeit auf und machte photogra¬
phische Aufnahmen, während die anderen die Stadt überflogen.
Sie setzten dann ihren Flug in der Richtung auf Mannheim
fort . Die Badische Luftverkehrsgesellschafthat dem Bezirksamt
über den Vorfall sofort Meldung erstattet.

Typhus -Epidemien.
Hermeskeil, 20. Aug. Nachdem das hiesige Krankenhaus

mit 20 Thphuskranken belegt ist, sind in den jüngsten Tagen
weitere 50 Personen in isolierten Privatwohnungen unter¬
gebracht worden.

Solingen , 20. Aug. Der Dezernent für Seuchenbekämpfung
im preußischen Wohlfahrtsministerium , Geheimrat Lenz, weilte
hier, uni sich über den Stand der Aufklärung der Solinger
Typhusepidemie zu unterrichten. Auf seine Veranlassung wer¬
den die Untersuchungen über den Herd der Typhusepidemie
auch auf die Ortschaften, aus denen Milch nach Solingen kommt,
ausgedehnt werden.

Uelzen, 20. Aug. Hier sind einige Paratyphuserkrankungen
aufgetreten , deren Ursache nach kreisärztlicher Untersuchung auf
den Genuß roher Milch zurückzuführen ist. Es wurden umfas¬
sende Vörkehrungen getroffen, um eine Ausbreitung der Krank¬
heit zu verhindern.

Nach einer Blättermeldung aus Breslau sind im nahen
Langenbielau 60 Typhusfälle festgestellt worden, von denen bis¬
her drei tödlich verlaufen sind. Die Ursache der Erkrankungen
ist in den schlechten Wasserverhältnissen zu suchen.

Ablehnung der Verbindlichkeitserkliirung in der Solinger
Metallindustrie.

Solingen , 20. Aug. Der Schlichter für den Bezirk Westfalen
hat die von den Gewerkschaften beantragte Verbindlichkeitser¬
klärung des am 6. Juli 1925 vom Schlichtungsausschuß Barmen
gefällten Schiedsspruch für die Solinger Metallindustrie abge¬
lehnt.

Amnestie für den Kommunisten Schneider und Genossen.
Leipzig, 20. Aug. In der gestern gegen die württember-

gischen Kommunisten Schneider und Genossen wegen Hochver¬
rats eröffneten Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof zum
Schutz der Republik verkündete heute nachmittag der Vorsitzende
folgenden Beschluß: Das Verfahren gegen alle Angeklagten
wird auf Grund des Amncsticgesetzes vom 9. August 1925 ein¬
gestellt. Die Angeklagten sind sofort aus der Haft zu entlassen.
Die Kosten werden der Staatskasse auferlegt.

Ein neuer Hochberratsprozeß gegen württemb . Kommunisten.

Leipzig, 20. Aug. Heute hatten sich vor dem Staatsgerichts¬
hof zum Schutze der Republik (Süddeutscher Senat ) der Elek¬
tromonteur Adolf Lösch, der Schmied Wilhelm Bader , der

gegen das Republikschutzgesetz,
gemeinschaftlichen Diebstahls und unbefugten Waffenbesitzeszu
verantworten . In der Nacht zum 17. Oktober 1923 wurde
von den Angeklagten, die alle bereits vorbestraft sind Und seit
längerer Zeit der kommunistischen Partei angehören, ein Ein¬
bruch in den Schuppen des Steinbruchbesitzers Warth in Her¬
renberg verübt . Es wurden große Mengen Sprengstoffe,
Sprengkapseln und Zündschnüre gestohlen. Die Sprengkapseln
wurden nach Göppingen gebracht und dort an andere Kommu¬
nisten verkauft. Dem Angeklagten Bader wird zur Last gelegt,
daß er der Gemeindeverwaltung Herrenberg , wo er als Ar¬
beiter beschäftigt war , mehrere Sprengpatronen entwendet hat.
Die Verhandlung wird voraussichtlichzwei Tage dauern.

Zum FM Kehrer.
Dresden, 20. Aug. Die Nachrichtenstelle der Staatskanzlei

teilt Wolff's sächsischem Landesdienst mit, daß den Assistenz¬
ärzten der Dresdener Frauenklinik eröffnet worden sei, Pro¬
fessor Kehrer werde nicht auf seinen Posten zurückkehren, be¬
stätigt sich. Die Anordnung hierzu ist vom Ministerpräsidenten
persönlich in Vertretung des Ministers des Innern getroffen
worden, der dazu durchaus berechtigt war . Von einer Kompe-
tenz-Ueberschreitung und Präjudizierung der Beschlüsse des
Gesamtministeriums kann keine Rede sein. Der Ministerpräsi¬
dent war zu seiner Maßregel sogar verpflichtet, um in der
Dresdener Frauenklinik, die der leidenden Frauenwelt dienen
soll, einen geordneten Betrieb aufrechtzuerhalten. Die voll¬
kommen irreführende Mitteilung der Telegraphen-Union, die
nur den Zweck haben kann, einen nicht vorhandenen Gegensatz
zwischen dem Ministerpräsidenten und den übrigen Mitgliedern
des Kabinetts , zu konstruieren, stammt Vom juristischen Beirat
Kehrers und ist in keiner Weise geeignet, eine angemesseneEr¬
ledigung der Angelegenheit zu fördern.

Die Aga unter Geschästsaufsicht.
Berlin , 21. Aug. Die gestrige'' Gläubigerversammlung der

Aga-Werke hat auf Antrag von Kommerzienrat Manasse be¬
schlossen, daß die Agawerke in Geschäftsaufsicht gehen. Es
wurde ein Gläubigerausschuß von fünf Personen eingesetzt,
der unter Leitung von Kommerzienrat Manasse steht und zu¬
sammen mit der Direktion der Agawerke deren Geschäfte wei¬
terführen wird . Wie weiter verlautet , sollen sich die Gläubiger
mit einer Stundung ihrer Forderungen grundsätzlich einver¬
standen erklärt haben, lieber die Einzelheiten -des Moratoriums
werden noch weitere Verhandlungen gebflogen. Die Geschäfts¬
leitung der Agawerke, die der Geschäftsleitung einen Status
vorgelegt hat, der ohne Einbeziehung der Werte an Gebäuden,
Grundstücken und Maschinen etwa balanziert , ist der Ansicht,
daß die Gläubiger ohne jede Einbuße bleiben werden.

Das Auswärtige Amt zur Werbetätigkeit für die spanische
Fremdenlegion.

Berlin , 20- Aug . Von zuständiger Seite wird den Blät¬
tern mit Bezug auf die Werbetätigkeit für die spanische Frem¬
denlegion im Deutschen Reich, die in einigen Zeitungen Anlaß
zu Angriffen auf das Auswärtige Amt gegeben hat , mitge¬
teilt , daß die Zahlenangaben dieser Zeitungen unrichtig sind.
Nach amtlichem Material beträgt die Zahl der in die spanische
Fremdenlegion eingetretenen Reichsdeutschen insgesamt unge¬
fähr 700 Mann , von denen 120 gefallen oder an Krankheit ge¬
storben und rund 100 desertiert sind. Die Reichsregierung be¬
kämpfte die in der ersten Hälfte des Jahres 1924 sehr rege
Werbetätigkeit mit dem Erfolg , daß seit Mitte 1924 von einer
nennenswerten Werbetätigkeit nicht mehr gesprochen werden
kann. Bei der Befreiung Minderjähriger , die sich unter den
Angeworbenen befinden, fand sie das Entgegenkommen der spa¬
nischen Regierung . 30 Befreiungen sind bereits erfolgt, weitere
sind zu erwarten . Die Beschuldigung, daß der deutsche Konsul
in Vigo Anwerbungen für die Fremdenlegion getrieben habe,
wird nachgeprüft, dürfte aber ebenso unbegründet sein, wie
frühere ähnliche Anschuldigungen gegen deutsche Konsultasbe-
amte in Spanien.

Beginn der Verhandlungen auf der Stockholmer Weltkonferenz.

Stockholm, 20. Aug. Die eigentlichen Verhandlungen der
Stockholmer Weltkonferenz für praktisches Christentum nahmen
unter dem Vorsitz des Erzbischofs von Schweden I) . Soeder-
blom ihren Anfang . Der Generalsekretär Atkinson teilte u . a.
mit, daß ungefähr 500 Konferenzteilnehmer eingetroffen sind
und weitere 100 Delegierte erwartet werden. Die Mitglieder
der Weltkonserenz vertreten 37 Nationen und 31 verschiedene
christliche Kirchen. Soederblom verlaß eine Anzahl von Be-

Jn der Deutschen anatomischen Ausstellung
„Der Mensch " in Pforzheim  befindet sich ein äußert sel¬
tenes Naturpräparat . Ein menschliches Ei ca. 8 Tage alt in
Spiritus erregt die allgemeine Aufmerksamkeit. In ganz
Deutschland dürften nicht mehr als 8 Exemplare vorhanden
sein, deren Besitzer genau bekannt sind. Es dürfte Wohl weni¬
gen Menschen geboten werden, ein derart seltenes Präparat zu
sehen.

Di« poktbezishsr
des „Euzläler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat September an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zv erneuern.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

„GnMier"
für den

Monat September
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wobnort

rtraße und Hausnummer

rD

UM

i s/ W

1 Z

KM

11

W



^ ,-̂ s

'/Ä
^ M ^ss ' ' ^

grüßungstelegrammen , u . a . von den Präsidenten Coolidge und
von Hindenburg und von dem König Georg von England.

Deutsch-norwegischer Ausweisrmgskonflrkt.
Berlin , 20. Aug . Das Wohnungsamt in Oslo hatte sechs,

seit 1920 dort ansässigen deutschen Staatsangehörigen die Auf¬
enthaltserlaubnis entzogen , eine Maßnahme , die praktisch die
Ausweisung bedeutete . Diese unverständliche Handlung ist dann
von deutscher Seite damit beantwortet worden , daß mehreren
norwegischen Staatsangehörigen in Deutschland gleichfalls die
Aufenthaltserlaubnis entzogen wurde . Die zuständigen Stel¬
len in Norwegen sind nun anscheinend bemüht , den Mißgriff
des Wohnungsamtes rückgängig zu machen. Dadurch , daß die
deutschen Ausweisungsbefehle mit vier Wochen Frist ergingen,
war einer Verständigung von vornherein der Weg geebnet . Ge¬
genwärtig verhandelt der deutsche Gesandte in Oslo mit dem
Wohnungsamt . Es ist mit einer baldigen Begleichung der
Differenzen zu rechnen.

Der Raub von Marienbad vollzogen.
Prag , 20. Aug . Die Beratungen des Innen - und Gesund¬

heitsministeriums , sowie des Staatlichen Bodenamtes über den
Marienbader Konflikt endeten , wie nicht anders zu erwarten
war , mit der Konstatierung , daß durch die vom Tehler Stift
auf Grund der Entscheidung des Obersten Gerichts durchge¬
führte Exekution gegen die Kurpachtgesellschast eine Störung

des Bäüerbetriebes eingetreten sei. (In Äsiarienbaü hat dies
außer dem Staatlichen Bodenamt kein Mensch bemerkt .) Da
nun einerseits die Exekution nicht vollständig durchgeführt , an¬
dererseits der bisherige Mieter , die Kurpachtgesellschast , nicht
zurückgetreten sei, ergebe sich eine Unsicherheit des Betriebes,
weshalb die Behörden gezwungen seien, weitere Schritte einzu¬
leiten . Durch Liese Entscheidung , deren einzigartige juristische
Begründung sich nicht im geringsten auf Tatsachen stützt, ist der
Verlust des Marienbader Besitztums des Sifts Tepl für Len
deutschen Besitzstand Böhmens wohl endgültig ausgesprochen.
Heute hat das Staatliche Bodenamt den gleichfalls dem Tepler
Stift gehörigen Luisenhof in Marienbad übernommen , zu wel¬
chem auch der Trabrennplatz gehört . Der Hof wurde der
tschechischen Kurpachtgesellschast übergeben . Welche Gründe
das Bodenamt bewogen haben , die Enteignung schon heute vor¬
zunehmen , statt zu dem gesetzlichen Termin im November , ist
unbekannt.

Heldenmut eines deutschen Ingenieurs.

Aus Bukarest wird gemeldet : Der Brand der Petroleum¬
sonden in Pleasa Noreni dauert noch an . Es ist unmöglich,
sich dem Brandherd zu nähern . Zur Löschung des Feuers
wurde ein Tunnel gebaut , um sich unterirdisch den brennenden
Sonden zu nähern und sie zur Explosion zu bringen . Bevor
aber die Explosion herbeigeführt werden konnte , trat im Tun¬

nel infolge der dort entstehenden Gase eine unbeabsichtigte Er >
plosion ein, bei der ein Ingenieur verletzt wurde . Stur ein!
deutscher Ingenieur namens Rudolf Wied erklärte sich bereit '
sich in Gesellschaft seines Sohnes der brennenden Sonde U
näheren . Fünfundreißig Meter von der Sonde erlitten aber
auch sie schwere Brandwunden , >

Sie brauchen
Rechnungen. Quittungen. Couverts, Prospekte.
Statuten.Postkarten,Zählkarten,Zahltagtafcheu.
AuskleSeadresten.Programme.Vlsit-.Berlobuugs-
und Hochzeltskarteu. Trauerkriese, Dauerkarten.
: : : SefchSstsbries-ogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„E»ztäler "-Dr « ckerei in allen Arten von

Drucksachen!
MMmveMe.

Für die Zeit vom 1. Mai 1925 bis 30. April 1928 ist
die Oberschaubehörde(i. S .d. Art. 13 des Farrenhaltungsges.

- - . . Zi ' " 'und d. Art. 15 des Ges. betr. die Eber- und Ziegenbockhal¬
tung) im Bezirk des X. landwirtschaftlichen Gauverbands, zu
dem der Bezirk Neuenbürg gehört, folgendermaßen zusammen¬
gesetzt worden:

Vorsitzender: Ulrich Hanselmann, Liebelsberg, OA. Calw.
Mitglieder: GutsbesitzerI .Kleiner, Ebhausen, OA.Nagold.

Wilhelm Walter, Aach, OA. Freudenstadt.
Als Stellvertreter sind bestellt worden:

Schultheiß Lörcher, Oberkollwangen, OA. Calw.
Schultheißa. D. Kugler, Jselshausen, OA. Nagold.
Verwalter Gaiser, Rot, OA. Freudenstadt.

Neuenbürg, den 18. August 1925. Oberamt:
Lempp.

Arbeits-Vergebung.
Zu den Wohnhausneubauten des SiedelnugSvereins

Birkeufeld sind die
Gipser -, Schreiner -, Glaser - und Schlosser¬
arbeiten , sowie die Bodenbelags -, Wand-
bekleidnngs -, Spülgarnitnr -, Herd - nnd

Ofen -Lieferungen
in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 24., 28. und 26. August im Rathaus Birkenfeld,
Zimmer 12, von 8—12 und 2—6 Uhr, zur gefl. Einsicht¬
nahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Diens»
tag de« 1. September , abends 6 Uhr , daselbst ein¬
gereicht werden. Zuschlagsfrist 10 Tage.

Birkeufeld, den 21. August 1925.
L. Rest, Architekt. « . vürtte , Geschäftsführer.

HIN

Ukälirer von Heuellbürg

Preis « 0 Psg.

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen, desgleichen Wiederverkäufer.

c. Meeh'stze viiWrMerel
Widerl>. Ar«».

Hur iioel»völlige Vsge!
Voists-st/iussum
Her Uellscd"

»II ^ LÄKvr8lra88v
(vnlver 8vlmlv)

»N8 Annvllvn.
ääekrere klunäert lebensZrolle dlaturprApsrate.

Nlnlrltt 7« I»1x.
Keökkllkt ISgi.von vorm.10—Svdr sd«k. 8«nntsg sd 11 vdr.

Xur kür tzriraedsene kersonen über 18 gsbre.

Neuenbürg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 22 . August 1S2S,

von abends 6 Uhr an
stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zum »Baren"' in Neuenbürg

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Arthur Kratzer,
Sohn des Wilhelm Krayer in Neuenbürg.

Berta Lalmbacher,
Tochter der Friedrike Calmbacher Wtw. in Neuenbürg.

Kirchgang2 Uhr in Neuenbürg.

IV
(iSvlivnrnvnlüxnii ) .

Am Sonntag, den 23. August 1925 findet in
der evang. Kirche zu Hirsau unser

Gau-Kstt
statt. Beginn nachmittags '/,3 Uhr.

„Wie des Herzens Sehnsucht gestilltThema:
wird."

Jedermann ist recht herzlich eingeladen.

Htzfrn a. E.

Erklärung I
Wie wir in Erfahrung gebracht haben» wurde in letzter

Zeit versucht, unter dem Namen »Streichkapelle Höfen" von
einem„Kapellmeister" Hans GrimM Reklame zu machen.
Wir erlauben uns, unsere Freunde und Gönner darauf auf¬
merksam zu machen, daß wir mit dieser Kapelle nichts zu
tun haben. Zudem ist ein Kapellmeister obigen Namens in
Höfen vollständig unbekannt. Bei Bedarf bitten wir, sich nach
wie vor an Hermann Mettler , Hauptstraße Nr. 41, zu
wenden.

Streichorchester Höfen»
Abteilung des Musik Vereins Hofen.

Da »Kennen

mac/ik...

küvüUer.krtw//
r ck » Qucrlitöl - !

Lis Knclen niektt v «r»«o«» kLtLebvkvu
ri n « o - /r ri n r » u n c

Tchulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafel»
Tafelschwämme

Schuttrute
Zeichenware«
Schreibwareu
Gesangbücher

SSüger-BermiMgG„IreuudsW'
Sonntag , den 28 . Angnst bei günstiger Wittermzklusklug

nach Weitzenstei« (Burg Rabeneck).
Abmarsch morgens 7 Uhr vom Marktplatz, Rückkehr

mittags 1 Uhr.
Wir laden unsere aktiven und passiven Mitglieder nebst

Angehörigen freundlichst ein.
Die BereiuSleitnng.

Neuenbürg.

liiMensWtltt.IMHkeu1ick1.
sowie

Einmach-Töpfe
empfiehlt billigst

Ad . Luftuauer Nachf. (C. Göckelmann).

Bei genügender Beiteiligung
findet etwa Mitte September in Calw ein

KMsIüIMiirn
auf Wagen der Württ. Landesfahrschule statt. In¬
teressenten werden gebeten, sich schriftlich oder telefonisch
mit der Württ . Landesfahrschule GmbH ., Stutt-
gart-Gaisbnrg, Ulmerstr. 196, Tel. 40760 u. 41606

in Verbindung zu setzen.

Ml -MMkUs!
Um kurz« z -m

Sie finden bei mir noch in großer Auswahl:
Damen -Stiefel und Halbschuhe (für Sonntag
und Werktag), Herrenftiefel , Rindleder, Fahlleder,
Tourenstiefel für Herren und Damen, Kinder¬
schuhe , Herren -Zug - und Schnallen -Stiefel

usw.
Eilt ! Eilt ! Zum

Schuhhaus Brosuilk, ReueuW.
Inh .: D. SosonSki.

Zum sofortigen Eintritt
wird ein

Mädchen
für die Küche gesucht.

Hotel »Gold . Rotz",
Wildbad.

zu verkaufe«.
Angebote an die„Enztäler"-

Geschäftsstelle.

Zur
Liskerung und Bedrucken

von

Well-Ilckndeu und Pickten
für Turn-, Gesang-, Krieger- und Schötzenvereine,
Feuerwehren, Fußball-, Radfahrer- und alle sonstigen
Sportsvereine, Haudwerler-, Land« . Vereine und
Kleintierzuchtvereine, Garten- und Obstbauvereiue

hält sich empfohlen
K . Neeli ' sdie üiiMinolierei , UeüMdW

Inh .: D. Strom.
Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

r

Hali»
bürg
dtcPi
amtsi
sonst.
,n Pr
jreibb
oorbe
Numi
In I
besteh
Liefe?
aus ü

Beste!
Postsi
turen

jed
<k

O.A.-

Die
Höchstsatz
schreitun
allem da
Umlage
hofsentli,
ihre Best
früher er
gebarunx
mußten
werden.
Ueberwe
diese wo
Möglich!
zukomme
Gemeind
rige Lag
befindet,
schlechter
die Gem
samkeit
und Han
Nachdrm
Mahnun
Gemeind
Stuttgai
nun wol
men, die
gängig z

Die
gen Par
ßen Unt
der zum
schen Vo
tei die s
Folge ge
Jahren
dern. O
getreten
geht dm
Reichst« ,

In
französis,
treffend
wird in
sprechum
nem eng
Wortlau
bekannt,
zumal d,
die Note

. kcrbnnd
Paktes ir
lim vorx
an Deut
wirklich
sammen
den Geis

Die
Rhein di
den. 2,
rechtliche
lerer W
wir klag
biet ang
die Bar
scheut, si
zahlreich
Knnstschf
wenn ar
rend de-
gemacht
Znchcha:
kann Fr

D
Mm

denz ver
Auslassn
kerbund"
der Bar
dieser K


	[Seite 877]
	[Seite 878]
	[Seite 879]
	[Seite 880]

